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4 . Eigenschaften.
ec — sinnlich nicht wahrnehmbare Eigenschaft;
ebl — möglich;
em — geneigt;
incl — würdig , wert;
ei — Verminderung , Abschwüchung;
e § — Vergrößerung.

5 . Sonstige Nachsilben.
— etwas von bestimmter Eigenschaft;

ar — Sammlung , Vereinigung;
ez — Ort einer bestimmten Tätigkeit oder bestimmten

Eigenschaft;
uH — Behälter , Träger , Land;
in§ — Gegenstand, in den etwas hineingesteckt wird;
il — Werkzeug , Hilfsmittel;
er — Teil eines Ganzen;
ac — Minderwertiges;
um — allgemeine Nachsilbe.
Anmerkung. Man unterscheide mal , sen und ne,

sowie i^ i , sin i § i und i
'
Ai.

Mlgemeins Bemerkungen.
In der deutschen Sprache gibt es viele Wörter mit

mehrfacher Bedeutung . Auf diese muß man besonders achten
und sie immer sinngemäß ins Esperanto übersetzen. Solche
Wörter sind z . B . :

1 . Alt.

I- a viro eslas maljuna , der Mann ist alt (nicht jung ) ,
äomo estas malnova , das Haus ist alt (nicht neu).

Diu Li pano estas malkresa , dieses Brot ist alt (nicht frisch ) .
2 . Ausdrücken.

? er Esperanto oni cion povas esprimi , mittels

Esperanto kann man alles ausdrücken . servisto elpremu
la 8P0 NA0 N , der Diener soll den Schwamm ausdrücken.
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3 . Mittel.

lVli provis eiusn rimeckojn , ich habe alle Mittel ver¬
sucht . kekomenäu ul mi bonun puri § iIon , empfehlen Sie
mir ein gutes Reinigungsmittel.

Kosten: ko8ti (Preis ) , § u8tumi (Geschmack ) ; fehlen:
munki (Menge ) , eruri (Irrtum ) ; Wesen: e8enco , muni-
ero , e8tufo.

Die deutschen Sätze mit „ lasse n " dürften dem Anfänger
bei Übersetzungen auch einige Schwierigkeit bereiten ; sie sind,
überhaupt in fremde Sprachen schwer zu übersetzen , da nationale
Spracheigenheiten selten wörtlich wiedergegeben werden können.

Beispiele:
Veni § u lu kuruei8ton , lassen Sie den Arzt kommen.

lViontru ul ml lu tiorloAon , lassen Sie mich die Uhr sehen.
Perme8u ul ml le § i lu leteron , lassen Sie mich den Brief
lesen ; Iu8U lin ; li iru ior , lassen Sie ihn ; er soll gehen.

Das den Zeitwörtern folgende Verhältniswort „ von "
,

„durch" oder „ mit" wird im Esperanto mit äe übersetzt,
wenn ihm die Benennung des Handelnden folgt ; per wird
verwendet , wenn ihm das Mittel folgt , womit die Handlung
ausgeführt wird ; z . B . : mi rieevi3 monon cle miu putro,
ich habe von meinem Vater Geld bekommen . tVii riLevl '

8
lu monon per lu poslo , ich erhielt das Geld mit der Post.

Für alle anderen Fälle dient das entsprechende Verhält¬
niswort ; z . B . : mi 1rinku8 ei § Iu80 , ich trinke aus einem
Glase.

Nach allen Wörtern , welche einen Wunsch oder Befehl
ausdrücken , wie : orcloni , peti , cle ^ iri usw . mit darauffolgen¬
dem Ke , steht das Zeitwort in der Wunsch - oder Befehlsform;
z . B . : mi orclonu8 , Ke ! i oben , ich befehle , daß er gehorche.
lVli cje ^ iru8 , Ke li 8llentu , ich wünsche , daß er schweige . lVli
cle 2 iru 8 , Ke li venu , ich wünsche , daß er komme.

Das in der deutschen Sprache vor der Nennform
stehende „ zu " entfällt im Esperanto ; z . B . : mi petu8 , ckiri ul
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Ml , ich bitte, mir zu sagen. iVii 68138 pr6t3 korvoj3§ i , ich
bin bereit , ab zu reisen . iVii bl3V38 mullon kurotun , ich
habe viel zu tun ( vieles das getan werden soll).

Wenn jedoch der Sinn des Satzes es erfordert , muß
bei der Übersetzung die entsprechende Form des wortbildenden
Elementes gebraucht werden - z . B . : mul ^ roü Ion § 3 86rL3äo
Ai ne 68t >8 trovebla , trotz langen Suchens war es nicht zu
finden ( auffindbar ).

Interpunktionszeichen:
punkto ( .) ; komo 0 ; punktkomo (;) ; ciemunci-

8l §no (?) ; vok8l'§no ( !) ; äupunktoj (:) ; P3Ü 20 (—) ;
parente ^o ( ( ) ) ; Llti ^n 8i

'
§no 3po8troko ( ' ) ; kuniAa

8l§N0 (—) .
Abkürzungen:

8L ^ 8injoro ; ^ 8injorino ; 1. e . ^ tio 68t38;
e . ^ ek^emple ; k. c . ^ kuj celeruj ; k. 8 . ^ kch 8imllaj;
ktp. ^ kaj tiel plu.

Kl68 , 1l68 usw . bilden die Form des possessiven Geni-
tivs und sind gleichwertig mit 6e kiu , 6e tiu usw.

Die Anwendung des Geschlechtswortes ist nur
in solchen Sätzen erforderlich , wo von einer bestimmten Person
oder Sache die Rede ist . In Sätzen , wie : „biomo 68138
morteblu , der Mensch ist sterblich" oder „Ii portl8 8ub
bruko 8UNombrelon , er trug unter dem Arm einen Sonnen¬
schirm" soll der Artikel weggelassen werden , denn man will
nur sagen, daß jeder Mensch sterblich ist, oder im zweiten
Satz , daß er unter irgend einem der beiden Arme einen
Schirm getragen hat . Dagegen müßte es heißen : „ lli porti8
8ub In M3l6ek3tr3 bruko In ruZun 8Unombre !on , er trug
unter dem rechten Arm den roten Sonnenschirm, " denn hier
wird von einem genau bezeichnten Arme und von einem
Schirme bestimmter Art gesprochen.

Das Eigenschafts - und Umstandswort kann
vor oder nach dem Gegenstand stehen, den es bezeichnet: ^ un3
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lromo oder domo junu. Im Kur38 rupiäe oder U rupicke
Kura8.

Die Vernei .nung ne steht immer unmittelbar vor¬
dem Wort , das verneint wird : I^ e pluv38 . — k>Ie bone . —
tVli pov38 ne ckunci üuj tumen umu ^ iZi . — .Vli pov38
clunci I<3j t3men ne — ?<e mi ckiri

' 8 tion , 8eck
MI3 3MÜ <0.

Im Esperanto darf nur in der gebundenen Sprache der
Gedichte, wenn es das Versmaß erfordert , die o - Endung
des Hauptwortes , keine andere , wegbleiben und durch das
Auslassungszeichen ersetzt werden , z . B . : ul I3 monck ' eterne
milil3nt3 (aus der Hymne „ Espero"

, s. S . 95 ) .

Die Wortstellung ist im Esperanto freigestellt . Es
ist hier nicht möglich , auf alles einzugehen , wodurch erklärt
werden könnte , weshalb dennoch jeder Esperantist bemüht sein
muß , im Satzgefüge eine unverbindliche Regel einzuhalten.
Man vergesse niemals , daß Esperanto eine Weltsprache ist,
die von den Angehörigen aller Sprachen der Erde gleich gut
verstanden werden soll . Große Sorgfalt ist deshalb auf eine
klare Ausdruckswelse zu verwenden ; man muß sich von jener
Logik leiten lassen , die der ganzen Sprache zu Grunde liegt.
Bei Übersetzungen halte man sich niemals streng an die Worte
des ursprünglichen Textes , sondern stets an den Sinn , was
übrigens bei jeder Übersetzung in eine fremde Sprache not¬
wendig ist . Zur Aneignung eines guten Stiles ist es sehr-
empfehlenswert , gute Esperantowerke , vor allem jene des
Meisters Dr . Samenhof, zu lesen.

Die Wortfolge soll so gewählt werden , daß die Haupt¬
satzteile den Satz einleiten und die zusammengehörigen Wörter
nebeneinander geordnet find ; z . B . : k3M3 uktoro Iucko8
mor § 3Ü en I3 rerückeja teutro , ein berühmter Schauspieler
wird spielen morgen im Residenztheater . — Jede andere Wort-
-olge wird jedoch auch verständlich sein.
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kin >3 re ^icieja teatro luäos morZ3ü k3M3 aktoro.
lVior§ 3Ü luäos en I3 reriäeja iealro 13M3 aletoro.
^ orZ3Ü en 13 ren '

äej3 te3tro k3M3 nktoro Iucio8.

Als ein Beispiel schöner Übersetzung diene der folgende

Satz aus Wilhelm Hauffs „Die Bettlerin vom Pont des Arts " :

„ Wer im Jahre 1824 abends hie und da in den Gast¬

hof zum König von England in Stuttgart kam oder nach¬
mittags zwischen zwei und drei Uhr in den Anlagen auf dem

breiten Wege promenierte , muß sich , wenn anders sein Gedächt¬
nis nicht zu kurz ist, noch einiger Gestalten erinnern , die

damals jedes Auge auf sich zogen .
"

„Ki'u cium !3 1824^ venis kelknkoje ve8pere en
Aastejon „ke §o 6e ^ n ^Iujo " en „81utt §3rt"

, 3Ü p08i-
t3Ainer:e , inter 13 6u3 I(3j 1ri3 , promeni8 en 13 publil<3j
§3rcienoj 8ur !a jar§3 vojo , liu nepre rememoro8 , 8e
IÜ3 memorI<3p3bIo ne 68t38 iel tro M3lkiäincj3 , pri I<el-
I<3j per80Noj, kiuj tiutempe 6i'rel<1i ^ i8 eie8 okulojn 3! ili .

"
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